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Nachrichten

Apotheken:
Hubertus-Apotheke, Bruch-
straße 38, Hattingen, Tel.: 
02324/21960; Liebig-Apotheke, 
Heckinghauser Straße 176, 
Wuppertal (Oberbarmen), Tel.: 
0202/625010; Sonnen-Apothe-
ke, Voerder Straße 14, Ennepe-
tal (Milspe), Tel.: 02333/96940
Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-Mo-
eller-Straße 51, Tel.: 0 23 36/48-
0; Evangelisches Krankenhaus 
Hattingen, Bredenscheider Str. 
54, Tel.: 0 23 24/502-0
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Notdienste

Von Alexandra Dulinski

Sprockhövel/Ennepetal. Ein echtes 
Abenteuer durften kürzlich 
die Teilnehmer der Erlebnistour 
der Flüchtlingshilfe Sprockhö-
vel erleben. Mit Taschenlampen 
und Helmen auf dem Kopf aus-
gestattet, krochen sie mitunter 
auf allen Vieren durch das ver-
winkelte Höhlensystem der Klu-
terthöhle in Ennepetal. Sauber 
blieb dabei keine Hose, wie 
Miriam Venn von der Flücht-
lingshilfe berichtet. „Wir sind 
sogar über den Boden gerobbt“, 
erzählt sie weiter. „Und haben 
Gänge benutzt, die in der Regel 
unbeleuchtet sind“.

Stockfinstere Nacht herrsche 
in der Höhle, wenn die Taschen-
lampen ausgeschaltet werden. 
„Das Kriechen ist ganz schön 
anstrengend. Obwohl hier nur 
zehn Grad sind, braucht man 
keine dicke Jacke“, sagt Venn. 
Die hohe Luftfeuchtigkeit tue 
ihr Übriges. Die Kinder seien 
ganz klar im Vorteil gewesen 
– klein und schmal konnten sie 
sich mühelos durch die Gänge
zwängen. „Ich selbst habe ge-
merkt: Ich brauche dringend
eine Diät“, sagt Miriam Venn
lachend.

Der Gruppe sei es aber nicht 
nur um das Erklimmen der 
Höhle gegangen. „Uns wurden 
auch ganz viele Anekdoten er-
zählt.“ Wie etwa die Geschichte 

des Kletterers, der sich verirrte, 
weil seine Kerze ausgegangen 
war. „Nach sieben Tagen kam 
er auch der Höhle raus“, erzählt 
Venn.

Sieben Tage hat die Grup-
pe um Miriam Venn nicht ge-
braucht. „Am Ende kamen alle 
wieder heil ans Tageslicht und 
stärkten sich nach der erfolg-
reichen Höhlentour beim Piz-
zaessen.“ Zum Glück hatte die 
Gruppe dafür Wechselkleidung 
dabei.

Gleich ein zweites Mal zog es 
die Flüchtlingshilfe nach Enne-
petal. Am Wochenende begaben 
sich insgesamt 24 Teilnehmer 
auf eine Fossilienreise durch 
das alte Kalkgestein. „Früher 
war die Höhle ein Korallenriff. 
Man sieht also Fossilien von Ko-
rallen, die 65 Millionen Jahre alt 
sind“, erklärt Venn.

Gleich mehrere Nationen 
trafen bei den Touren aufein-
ander: Menschen aus Algerien, 

Deutschland, Tadschikistan, 
der Türkei, der Ukraine und 
Usbekistan, aus Syrien, Ägyp-
ten und Marokko. „Mit Händen 
und Füßen und einfacher Spra-
che klappt die Kommunikation 
schon“, weiß Miriam Venn. 
Gesprochen wird auf Deutsch 
– denn das ist der kleinste ge-
meinsame Nenner aller Teil-
nehmer, die auch Deutschkur-
se besuchen. „Englisch ist da-
bei keine Hilfe, weil nicht jeder
Flüchtling Englisch kann“, weiß 
sie. Es finde sich aber immer je-
mand, der schon mehr versteht 
und helfen kann, wenn es mit
der Kommunikation dann doch 
mal nicht so klappt.

Kontakt  
untereinander schaffen
Für die ukrainischen Flüchtlin-
ge, die noch nicht ganz so lange 
in Deutschland leben, wurden 
längere Informationen oder 
Anekdoten ins Russische über-
setzt. „Wir reden in der Flücht-
lingshilfe immer Russisch mit 
den Ukrainern. Ukrainisch ist 
noch nicht so lange die Amts-
sprache“, erklärt Venn. Russisch 
hingegen würden die meisten 
Erwachsenen als Mutterspra-
che sprechen, die Kinder lernen 
die Sprache in der Schule. „So 
ist auch die Kommunikation 
möglich mit Flüchtlingen aus 
ehemaligen Sowjet-Staaten“, er-
klärt Venn. Im Alltag erleichte-

re das die Kommunikation. „Das 
nehmen uns die Ukrainer auch 
nicht krumm.“

Der Flüchtlingshilfe Sprock-
hövel ist es wichtig, dass die 
Nationen aufeinander treffen. 
„Für viele ist Deutschland, ist 
Sprockhövel, eine neue Heimat. 
Auch andere Zugewanderte sind 
demnächst ihre Nachbarn“, er-
klärt Miriam Venn. Mit den 
Ausflügen, die die Flüchtlings-
hilfe organisiert, können die 
Menschen die Region kennen-
lernen. „Wenn alle gemeinsam 
vor eine neue Herausforderung 
gestellt werden, schweißt das 
zusammen.“

Flüchtlinge erleben Abenteuer 
in der Kluterthöhle

Die Flüchtlingshilfe vernetzt die Menschen untereinander

Eindeutig im Vorteil in der Kluterthöhle waren die Kinder: Klein und schmal passten sie mühelos durch die Gänge.  Foto: Flüchtlingshilfe Sprockhövel

Die nächsten Ausflüge 
sollen ins Planetarium 
Bochum, ins Bergbaumu-
seum und ins Freilicht-
museum Hagen gehen. 
„Wir wollen damit ver-
hindern, dass den Flücht-
lingen die Decke auf den 
Kopf fällt“, sagt Miriam 
Venn. Dafür finden auch 
Aktionen wie Kürbis-
schnitzen oder Karaoke 
statt. Das „Miteinander-
Tun“ sei wichtig.

 Efluechtlingshilfe-sprock-
hoevel.de/

Ausflüge

Sprockhövel. Die Stadt Sprock-
hövel veranstaltet am Montag, 
24. Oktober, um 19 Uhr eine Bür-
gerversammlung zur Änderung
des Flächennutzungsplanes und
des Bebauungsplanes im Be-
reich der Beisenbruchstraße.
Im Foyer der Glückauf-Halle,
Dresdener Straße 11, informiert 
die Verwaltung über Ziele und
Zwecke der Bauleitplanung, des 
Bebauungsplanentwurfes und
der Änderung des Flächennut-
zungsplanes.

Die Planungen zielen darauf 
ab, einem ansässigen Lebens-
mitteldiscounter die Erweite-
rung seiner bestehenden Ver-
kaufsfläche zu ermöglichen. 
Daneben soll ein weiterer, 
bereits in Niedersprockhövel 
angesiedelter Supermarkt in 
das Plangebiet umziehen. Das 
Änderungsverfahren ist erfor-
derlich, weil der großflächige 

Einzelhandel nur in Sonderge-
bieten zulässig ist.

Neben der Teilnahme an der
Bürgerversammlung besteht 
die Möglichkeit, die Planungs-
unterlagen in der Zeit vom 25. 
Oktober bis zum 11. November
während der Dienststunden 
beim Sachgebiet Planen und
Umwelt im Rathaus sowie on-
line auf der Homepage der Stadt 
Sprockhövel einzusehen.

Anregungen und Beden-
ken können schriftlich über 
das Online-Beteiligungsportal 
„Beteiligung NRW“ (weitere 
Informationen unter https://
www.sprockhoevel.de/aktu-
elles) oder per E-Mail (planen-
umwelt@sprockhoevel.de) bis 
zum 11. November vorgebracht 
werden. Verspätet eingebrach-
te Anregungen und Bedenken
können nicht mehr berücksich-
tigt werden. 

Bürgerversammlung 
zum Bebauungsplan

Änderungen an der Beisenbruchstraße

Sprockhövel. Im Oktober feiert 
die langjährige Mitarbeiterin
Rezana Husein ihr 25-jähriges 
Dienstjubiläum bei der Stadt 
Sprockhövel. Angefangen hat sie
vor 25 Jahren als städtische Rei-
nigungskraft und ist mittlerwei-
le fest als Hausmeisterin in der
Grundschule Hobeuken tätig. „In 
Sprockhövel gibt es kein Objekt, 
das ich nicht kenne“, berichtet 
Husein.

„Als Springerin war ich in der
Vergangenheit überall mal tätig.
Außerdem hilft man sich unter
den Kolleginnen und Kollegen
und springt füreinander ein, 
wenn mal jemand krank ist. 

Aber Hobeuken ist und bleibt 
mein Hauptobjekt“, so die Haus-
meisterin der Grundschule. Bür-
germeisterin Sabine Noll gratu-
lierte Rezana Husein im Beisein 
des ZGS-Leiters Felix Braun so-
wie des Personalleiters Stephan 
Sturm mit einer Ehrenurkunde 
und einem Strauß Blumen und
dankte ihr für ihren Tatendrang, 
ihre Loyalität sowie ihr Engage-
ment für die Stadt Sprockhövel.

Auch nach 25 Jahren ist Re-
zana Husein immer noch mit
ihrem Job zufrieden und blickt 
positiv in die Zukunft: „Ich ge-
nieße jeden Tag, den ich vor mir 
habe.“

Rezana Husein feiert 25-Jähriges
bei der Stadt Sprockhövel

Sprockhövel. Feuer steht für die
Liebe, für Kraft und Energie,
aber auch für Schmerz und
Leid. Doch wie klingt Feuer
eigentlich in der Musik? Die-
ser Frage geht das achtköpfige 
Ensemble Meridiem auf den 
Grund und bringt Musik des 
16. und 17. Jahrhunderts für 
Vokalensemble, Cello und
Orgel zum Klingen, die vom
Feuer erzählt.  In geistlichen
Kompositionen von Melchior
Franck und Henry Purcell 
geht es um das Feuer des Hei-
ligen Geistes und das Feuer
des Zornes. Auch weltliche 
Kompositionen erklingen, 
wie beispielsweise eine wilde 
spanische Ensalada von Ma-
teo Flecha. Das Benefizkon-
zert „Feuer & Flamme“, am 
22. Oktober von 17 bis 18 Uhr 
in der Zwiebelsturmkirche
Sprockhövel an der Haupt-
straße 11 ist kostenlos. Um
Spenden für die Sanierung
der Zwiebelturmkirche wird
aber gebeten.

Benefizkonzert 
thematisiert Feuer

Sprockhövel. Gleich drei Einsät-
ze vermeldet die Feuerwehr 
vom Wochenende. Am Freitag 
wurden Einsatzkräfte um 
18.06 Uhr zu einer Not-Türöff-
nung an der Straße Am Brelo 
gerufen. Die Feuerwehr muss-
te die Tür gewaltsam öffnen. 
Am Samstag wurde gegen 
17.40 Uhr eine Ölspur auf der
Quellenburgstraße gemeldet. 
Eine Kontrolle der Feuerwehr 
verlief negativ. Am Sonntag
wurde die Feuerwehr um 4.44 
Uhr zu einer Feuermeldung
der Brandmeldeanlage im 
Rathaus alarmiert. Es handel-
te sich um einen Fehlalarm.

Drei Einsätze für 
die Feuerwehr

Im Bild (v.l.): Personalleiter Stephan Sturm, Rezana Husein, ZGS-Leiter Felix 
Braun und Bürgermeisterin Sabine Noll. Foto: Stadt Sprockhövel

Sprockhövel. Für Dienstag, 18. 
Oktober, kündigt die Kreisver-
waltung in Sprockhövel folgen-
de Geschwindigkeitsmessungen 
an: Wittener Straße, Schmie-
destraße, Quellenburgstraße,
Brinkerstraße. Darüber hinaus 

ist grundsätzlich auch an ande-
ren als den genannten Stellen
mit Kontrollen zu rechnen. Ne-
ben der Kreisverwaltung führt 
auch die Kreispolizeibehörde 
Geschwindigkeitsmessungen 
durch.

Hier wird geblitzt

„Wenn alle gemein-
sam vor eine neue 
Herausforderung 
gestellt werden, 
schweißt das zusam-
men.“
Miriam Venn
Flüchtlingshilfe

Der Anzeigenschluss für Familienanzeigen bleibt unverändert.
AmMittwoch, dem 2. November 2022 erscheint IhreWestdeutsche Zeitung nicht.

Bitte beachten Sie den geänderten Anzeigenschlusstermin
für die Ausgabe vom 3. November 2022:

Montag · 31. Oktober 2022 · 18:00 Uhr

Aktuelle Information
für unsere Kunden:
Geänderter Anzeigenschlusstermin

www.sielmann-stiftung.de/testament

Liegt Ihnen auch die Vielfalt der Natur besonders am Herzen?

Helfen Sie mit, bedrohte Tierarten
und Lebensräume unserer Heimat
auch für nachfolgende Generationen
zu schützen und den Verlust der
Artenvielfalt zu stoppen.Mit einem
Testament zu Gunsten der gemein-
nützigen Heinz Sielmann Stiftung.

Wir fördern Natur- und Umwelt-
schutz sowie das Naturerleben – ganz
besonders für Kinder. Ein kostenfreier
Ratgeber zumThema Testament und
Engagement liegt für Sie bereit.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter
05527 914 419.

Was bleibt?
Mein Erbe.
Für unsere
Natur.
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